
Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh 7 Uhr.

Jnſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.
i Expedition Mälzerſtraße 8.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M vh e 10. Dienſtag den 23. Januar.
es eine Sinn F

Für Februar und März werden Abonne
Mhyments guf den „Merſeburger Correſpondent“ zum

Preiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allen
den Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition

hin den d entgegen genommen.
nete Jnſerate finden bei der großen Auflage des

tig“ deehah Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

denſelben h Die Expedition
t gemeint des „Merſeburger Correſpondenten“.
Schwarzbhur e

k. des gene n Der neue Reichstag.
un n Es iſt eine leider nicht mehr zu verkennende That
a Man n ſache, daß die liberalen Parteken in dem neuen
d. Seht n Reichstag in etwas verminderter Stärke auftreten.

Se ve Ehe die engeren Wahlen vollzogen ſind, läßt ſtch
n n n atürlich das Zahlenverhältniß nicht feſtſtellen die
Je al du nationalliberale Partei hat aus den engeren Wahlen

der Nah tinen ſehr erheblichen Zuwachs mit Sicherheit zu
Vetdahts h rwarten, die Fortſchrittspartei wohl ebenfalls einige
e r Mitglieder. Jmmerhin aber muß zugegeben wer
a ln den, daß die nationalliberale Partei zwiſchen zehn
van auf nun d zwanzig Sitze einbüßen wird, der Fortſchritt
dnecht euſhlagen mindeſtens ebenſo viel, wahrſcheinlich aber mehr.
helle einſtehn Die Einbußen der Nationalliberalen ſind theils
e urch die unglücklichen württembergiſchen Wahlen
n e verurſacht, theils, wie in Brandenburg und Preußen,
Mantage ben nachweislich durch die kopfloſe Taktik der Fort
uchungeheſt ſchrittspartei den Conſervativen in die Hände geſpielt

worden. Die große Partei der Nationalliberalen
d n in kann von ihren 150 Mitgliedern ein Dutzend zur
m entehen Noth miſſen, ohne aus ihrer ausſchlaggebenden
Lande glei Stellung verdrängt zu werden, die Fortſchritts
ünterſtuhun partei aber hat in dem neuen Reichstag von ferne

a nicht mehr die einflußreiche Poſition wie früher
und wird noch mehr an Anſehen verlieren, wenn

ſie nicht völlig mit der bisherigen Führung und
deren conflictſüchtiger unfruchtbarer Politik bricht.
Was den liberalen Parteien verloren gegangen,

iſt den Conſervativen zu gute gekommen, während
in dem parlamentariſchen Beſitzſtand der ubrigen
Parteien kaum nennenewerthe Veränderungen ein
getreten ſind. Würden ſämmtliche conſervative
Richtungen ſich zu einer einzigen Fraction zuſam
menſchließen, ſo würden ſie eine ſehr anſehnliche
Stärke erlangen. Allein die Gegenſätze innerhalb

des conſervativen Lagers, von Herrn v. Kleiſt
„Retzow und den Männern der „Kreuzzeitung“ bis

zu den Freiconſervativen, ſind ſo tiefgehender Natur,
daß ſie in den meiſten und wichtigſten Fragen ein

e d Zuſammengehen unmöglich machen. Wenn man
ſKüch erinnert, mit welcher Heftigkeit Herr v. Kleiſt
Retzow im Herrenhauſe gegen die Kirchengeſetze
und die Verwaltungsreform gekämpft hat, ſo wird

a man ein Zuſammengehen des unter dieſer Fahne
ſtehenden Theils der Conſervativen mit der Regie
rung und den Freiconſervattven auch im Reichtag
nicht für möglich halten. Mit der Spaltung der

Conſervativen ſinkt aber auch ihr Einſtuß und be
ſfeſtigt ſich die Stellung der Nationalliberalen. Die

nationalliberale Partei, mag ſie nun 140 oder 150
Mitglieder zählen, giebt noch immer den Ausſchlag;
wit ihr muß in erſter Linie die Regierung die Ver

ſtändigung ſuchen, will ſie zu fruchtbaren Ergeb
niſſen kommen eine feſtere Stütze in einer großen
conſervativen Partei zu finden, wie ſich die An

s nen ſtifter der deutſcheonſervativen Bewegung im ver
floſſenen Sommer ſchmeichelten, muß trotz einzelner

für den P

Charakter der deutſchen Reichsvertretung haben ſo
nach die Wahlen nicht hervorgebracht.

Deutſchland.

Berlin. Der Kaiſer ertheilte am Sonn
abend Vormittag dem Präſidium des Abgeordneten
hauſes Audienz.

Die Beiſetzung der irdiſchen Hülle der
Prinzeſſin Karl wird, wie die „KreuzZtg.“
meldet, letztem Wunſche gemäß vorausſichtlich in
der Peter Paulskirche in Nikolskoy, bei welcher
Glieneke eingepfarrt iſt, ſtattfinden. Zunächſt bis
zur Fertigſtellung der fürſtlichen Gruft vor dem
Altare ſoll die Liche zu der am Dienſtag ſtattfin
denden Feier in die hieſige Schloßcapelle gebracht,
dort den Montag über ausgeſtellt, ſodann vor
läufig in den Park des Charlottenburger Schloſſes
übergeführt werden. Jm prinzlichen Palais ver
ſehen zur Zeit den Ehrendienſt am Sarge der
Heimgegangenen zwei Stabsofficiere der Garniſon
und zwölf Unterofficiere der GardeArtillerie.

Der Ehe ver entſchlafenden Prinzeſſin ent
ſproſſen drei Kinder Prinz Friedrich Karl (geb.
20. März 1828), die Prinzeſſin Marie Luiſe
Anna (geb. 1. März 1829), und Prinzeſſin Marie
Anna Friederike (geb. 17. Mai 1836), vermählt
am 26. Mai 1853 mit Prinz Friedrich, Landgraf
von Heſſen. Jhrer Erziehung getreuß war die
hohe Frau während ihres ganzen Lebens eine rege
Freundin und Forderin aller künſtleriſchen Jnte
reſſen.

Prinz Karl wird am nächſten Mittwoch
die landgräflich heſſiſchen Herrſchaften nach Wies
baden begleiten und dann einen längeren Aufent
halt in Jtalien nehmen.

Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten der Prin
zeſſin Karl haben ſich eine große Anzahl fürſtlicher
Perſonen u. A. auch der Großfürſt Wladimir, von
Rußland, hier eingefunden.

Profeſſor Gneiſt, nächſt dem Präſidenten
Perſius das älteſte Mitglied des oberſten Ver
waltungsgerichts, hat ſeine Entlaſſung aus
dieſer Stelle erbeten.

Jn der Freitagsſitzung trat das Abgeord
netenhaus in die erſte Berathung des Staats
haushaltsetats ein. Zum Wort hatten ſich im
Ganzen 10 Redner und zwar 6 gegen und 4 für
die Vorlage gemeldet. Von den erſteren wurden
der Regierung mit Hinweis auf die üble Lage der
Induſtrie zahlreiche Vorwürfe gemacht, von dem
Abg. Dauzenberg u. A. auch der Culturkampf
in die Debatte gezogen. Zur Entgegnung ergreift
Finanzminiſter Camphauſen das Wort und
zerſtreut in einer mit Beifall aufgenommenen Rede
die Beſorgniſſe, welche ſich in den Aeutzerungen der
Vorredner über die finanzielle Lage des Landes
kundgegeben haben. Als letzter eingezeichneter Red
ner ſpricht der Abg. v. Rauchhaupt für eine
ſparſamere Finanzverwaltung und wird hierauf die
Discuſſton geſchloſſen. Das Haus lehnt die Ver
weiſung des Etats an eine Commiſſton ab und
wird die gruppenweiſe Vorberathung durch Com-
miſſarien beſchloſſen. Schluß der Sitzung 2 Uhr.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgendes
bemerkenswerthe Entrefilet: „Wie zuverläſſig ver
lautet, iſt die lagfertigkeit der franS

eröberter Wahlkreiſe als geſcheitert betrachtet wer
den. Eine entſcheiden de Veränderung in dem heblich gefördert worden und hat einen ungleich

höheren Grad erreicht, als bisher im Allgemeinen
angenommen werden konnte. Gebricht es derſelben
auch an Officieren und an jener kriegsgewohnten
Jnfanterie, durch welche ſich die Armeen des zweiten
Kaiſerreiches auszeichneten, ſo ſcheint man dafür
Erſatz in der ſtetig wachſenden Ziffer und in
der Erleichterung einer eventuellen Mobilmachung
durch die ununterbrochen forſchreitenden Vorbe
reitungen zu einer ſolchen gefunden zu haben. Der
Uebergang von der Friedens zur Kriegsſtärke würde
ſich im franzöſiſchen Heere mit großer Schnellig-
keit und mit ſehr bedeutenden Maſſen vollziehen.“

Nicht außer Zuſammenhang damit ſcheint eine
andere Ausführung deſſelben Blattes an hervor
ragender Stelle zu ſtehen, nach der die kategoriſche
Abwehr, zu welcher der Reichsanzeiger ſich den
Tendenzlügen der Agence Havas gegenüber
genöthigt geſehen hat, in weiteren Kreiſen mit Recht
als das Symtom einer nicht unbedenk
lichen Situation aufgefaßt worden iſt. Es
liegt offenbar Syſtem in dieſen Ausſchreitungen der
franzöſiſchen Blätter

Der „Reichsanz.“ ſchreibt über den Aus
bruch der Rinderpeſt? Auf allen inficirten
Punkten, an allen verdächtigen Orten ſind unver
züglich die nöthigen Tilgungs und Sicherheits
maßregeln zur Durchführung gelangt. Jm Be-
ſonderen ſind die inficirten und verdächtigen Vieh
ſtände getödtet und verſcharrt und hat die Jſolirung
der verſeuchten Localitäten ſtattgefunden. Nach dem
Ergebniſſe der bisherigen Ermittelungen müſſen
alle Jnfectionen auf Einſchleppungen aus dem be
nachbarten Auslande nach Roßberg bei Beuthen
zurückgeführt werden. Jm Beſonderen iſt ermittelt,
daß der Hofbeſittzer Kaliwoda in Roßberg, unge
achtet des beſtehenden Einfuhrverbots, Rindvieh
über die Grenze zu bringen gewußzt hat, daß
Händler in Grodisko und Beuthen von Kaliwoda
Ochſen gekauft, daß die Jnfection im Kreiſe Groß
Strehlitz durch einen Transport Dchſen erfolgt iſt,
welchen Händler aus Grodisko geliefert, ſowie daß
die Ausbrüche der Seuche in Altona und Brieg
wahrſcheinlich durch Viehſtücke herbeigeführt ſind,
welche Blandowski verkauft hat. Gegen den Hof
beſitzer Kaliwoda iſt Unterſuchung eingeleitet und
Verhaftung beantragt. Zur Verhütung weiterer
Einſchleppüngen ſind Anordnungen ergangen, um
die Grenzſperre zu verſchärfen und zur ſtrengen
Durchführung militäriſche Kräfte heranzuziehen.

Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ iſt am 19.
d. M. Mittags von Sherneß nach Plymouth in
See gegangen

Die Verhandlungen mit der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung über die Erneuerung
des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn werden, wie uns mitgetheilt
wird, erſt in einigen Wochen in Fluß kommen,
obwohl man gehofft hatte, dieſelben ſchon zu An
fang d. M. beginnen zu können. Der Grund der
Verzögerung liegt darin, daß die Vorarbeiten in
Oeſterreich noch immer nicht abgeſchloſſen ſind.

In der der Verhaftung des Dr. Rudol
Meyer ſchon am Sonnabend gefolgten Verhe
lung des hieſigen Kreisgerichts wegen Beleidigung
des Fürſten Bismarck durch einen Artikel in der

zöſäüſchen Armee in den letzten Monaten er v.
„Socialpolitiſchen Correſpondenz vom 5. Ociober

J. trat Angeklagter den Beweis der Wahrheit
an, auf das Zeugniß der Herren
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Bleichroder, Kardorff und Bethmann recurrirend.
Das Kreisgericht gab dem Antrag auf Beweiser
hebung ſtatt und entließ den Angeklagten aus der
Haft gegen Stellung einer Caution von 10,000
Mark.

Nach dem Bekanntwerden des Reſultats der
am Freitag in Elberfeld ſtattgehabteu engeren
Wahl, bei welcher Haſſelmann (Soc.) unterlag,
haben, wie die „Elberf. Ztg. meldet, mehrfache
Exceſſe in der Stadt ſtattgefunden. Vor dem
Geſchäftslocale der „Elberf. Ztg.“ war ein ſolcher
Auflauf, daß die Paſſage ganz unmöglich war.
Viele Perſonen wurden thätlich inſultirt, in meh
reren Häuſern die Fenſterſcheiben zertrümmert.
Schließlich ſchritt die Polizei mit blanker Waffe
ein und ſtellte die Ruhe wieder her. 22 Perſonen
ſind verhaftet worden.

Solingen. Bei der engeren Wahl wurde der
Rentner Moritz Ritting hauſen (Socialdem.)
mit 10,632 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten
gewählt. Der Gegencandidat Aſſeſſor a. D. Georg
Jung (ngtionall.) erhielt 7452 Stimmen. Die
Clericalen hatten bereits im Voraus angekündigt,
daß ſte in jedem Falle Jung nicht durchkommen
laſſen würden; ſte haben ihr Wort gehalten und
es fertig gebracht, für einen Socialdemokraten
zu ſtimmen.

Die ſoeben beendete franzöſiſche Volfs
zählung hat ergeben, daß ſich in Paris augen
blicklich mehr als 60,000 Deutſche aufhalten.

Hrienkaliſche Angelegenheiken.
Türkei. An der Donnerſtags Sitzung des

Großen Raths, in welcher die Ablehnung
der Conferenzvorſchläge ausgeſprochen wurde, nah
men im Ganzen etwa gegen 200 Würdenträger
Theil. Die Berathung währte faſt 3 Stunden.
Nach der Verleſung eines Expoſe über die Vor
kommniſſe ſeit Beginn der Jnſurrection erfolgte die
Vorlage der letzten Propoſttionen der Mächte.
Midhat Paſcha entwickelte, in wie weit Con
ceſſtonen, die der Verfaſſung nicht zuwiderliefen,
aus Verſöhnlichkeit gemacht worden ſeien, und
theilte mit, daß die Abreiſe der Botſchafter und
Conferenzdelegirten in Ausſicht geſtellt ſei, und
daß man ſich nicht verhehlen dürfe, daß die Pforte
auf keine Allianz zu rechnen habe; der Großvezir
ging dann näher auf die Schwierigkeiten der
inneren Lage, namenttich auf die finanzielle, ein,
hob hervor, daß es ſich um einen ernſten Krieg
handeln könne, und daß man die Lage unter Be
rückſichtigung aller dieſer Verhältniſſe beurtheilen
müſſe. Von den in den großen Rath berufenen
Vertretern der griechiſchen und armeniſchen Kirche,
deren Zahl etwa 60 betrug, wurden, wie es heißt,
übereinſtimmend mit den türkiſchen Würdenträgern
die Propoſttionen der Mächte als nicht an
nehmbar bezeichnet und ſchließlich, wie erwähnt,
formell die Ablehnung ausgeſprochen. Wie
weiter verlautet, hatte der große Rath nach Ab
lehnung der Propoſitionen der Mächte auch auf
die geſtellte Frage des Großvezirs, ob mit den
Mächten noch über die türkiſcherſeits nunmehr ab
gelehnten Punkte in Verhandlung zu treten ſei, ſich
dahin entſchieden, daß die Conferenz nur noch
über die türkiſchen Gegenvorſchläge ver-
handeln könne.

Die Ereigniſſe in Conſtäntinopel
haben Niemand überraſcht man hat die tragiko
miſche Farce vorausgeſehen, und es kann nur
einigermaßen Erſtaunen erregen, daß dieſelbe ohne
ernſtliche Zwiſchenfälle vorüberging. Was die
nächſte Zukunft bringen wird, iſt ziemlich gewiß.
Die Botſchafter werden Conſtantinopel bereits ver
laſſen haben, jedoch nur für kurze Zeit. Es han
delt ſich bei der Abreiſe weniger um einen Bruch,
als um eine Demonſtration, und im Namen Oeſter
reichs erhielt Graf Zich y Auftrag, dem Großvezier
bei Gelegenheit der Drohung mit der Abreiſe dieſen
Standpunkt auseinander zu ſetzen. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß andere der Türkei befreundete
Mächte ähnliche Erklärungen dem Großvezier gegen
über abgeben, und man glaubt erwarten zu dürfen,
daß die Türkei die urſprünglich geplante Gegen
demonſtration, ihre Botſchafter abzuberufen, nicht
ausführen werde. An den unmittelbaren Aus
bruch des Krieges kann man noch immer
nicht glauben. Die ruſſiſchen Armeeverhältniſſe

ſollen zu traurig und das Bewußtſein der eigenen
Schwäche in Petersburg und Moskau zu groß
ſein, als daß man glauben könnte, Rußland würde
nicht Alles aufbieten, um Zeit zu gewinnen. Man
hält es für wahrſcheinlich, daß Rußland durch
Circulardepeſchen und ähnliche diplomatiſche Mittel

zuführen wiſſen werde, bis der Anbruch der gün
ſtigen Witterung und die mittlerweile herangezogenen
Verſtärkungen ein erfolgreiches Einſchreiten der
ruſſiſchen Waffen zum Mindeſtens in Ausſicht
ſtellen würden.

Der Pforte iſt der Tempelſchatz von
Mecca und Medina zur Verfügung geſtellt
worden, wodurch dieſelbe über etwa 40 Millionen
Pfund gebietet und nunmehr einen Krieg ſchon
aushalten kann.

Das Journal „IJtalie“ erklärt die von
franzöſiſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß von
der italieniſchen Regierung die Erhebung der Re
gentſchaft Tunis zu einem unabhängigen
Fürſtenthum vorgeſchlagen worden ſei, für abſolut
erfunden

Serbien. Die letzten noch hier befindlich ge
weſenen ruſſtſchen Freiwilligen ſind nach ihrer
Heimath zurückgereiſt. Die Volksſtimmung iſt
ſehr gedrückt. Der Wunſch nach einem Separat
frieden mit der Pforte taucht immer allgemeiner
auf.

Ausland.
Oeſterreich. Die amtlichen Feſtſtellungen

über die angeblichen Judenverfolgungen
in Rumänien haben ergeben, daß den diesbezüg
lichen Meldungen jede Berechtigung fehlte
und daß zwei in Rumänien wohnhafte Juden,
denen die Schanklicenz in völlig geſetzlicher Weiſe
entzogen worden war, in Gegenwart eines öſter
reichiſchen Conſulats Functionärs das Geſtändniß
ablegten, den ganzen Lärm ihres Intereſſes willen
angezettelt zu haben.

Die „Revolution“ in Lichtenſtein
hat geſtegt. Wie aus Feldkirch gemeldet wird, hat
der regierende Fürſt von Lichtenſtein angeordnet,
daß das Geſetz über die Einführung der Gold
wahrung vorläufig nicht durchgeführt, ſondern
einſtweilen die bisherige Silberwährung beibehalten
werde.

Rußland. Wegen Ablebens der Prinzeſſin
Karl von Preußen iſt, wie der „Regierungsan
zeiger meldet, eine vierzehntägige Hoftrauer, vom
18. d. an gerechnet, angeordnet worden. Die
„Moskauer Zeitung“ beſpricht die letzten Ereig
niſſe in Conſtan tinopel und kommt hierbei
zu dem Schluſſe, datz Europa, welches ſich durch
ſeine Nachgiebigkeit geſchadet habe, jetzt nach er
folgter Ablehnung der Vorſchläge der Mächte die
Annahme der urſprünglichen, nicht der allmählich
modiftcirten Forderungen von der Pforte erzwingen

müſſe.
Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt zur

Deckung der Kriegskoſten eine Staatsanleihe in der
Höhe von 50 Millionen Rubel bei der orthodoxen
Geiſtlichkeit und bei den reichen Klöſtern aufzu
nehmen und iſt deshalb mit der heiligen Synode
bereits in Unterhandlungen getreten. Dieſe oberſte
kirchliche Behörde zeigt ſich aber, ungeachtet die
Forderung der Regierung von der Tagespreſſe eifrig
unterſtützt wird, durchaus nicht geneigt, dieſelbe zu
erfüllen, und man erwartet daher, daß die Regie
rung die ſehr bedeutenden Capitalien und Koſtbar
keiten der Klöſter für die Kriegszwecke in Beſchlag
nehmen wird. Alſo auch in Rußland iſt der Geld
beutel des Clerus unpatriotiſch.

England. Die amtliche „Gazette“ kündigt
an, daß der Hof anläßlich des Ablebens der Prin
zeſſin Karl von Preußen vom 21. bis 28. Januar
Trauer anlegt.

Amerika. Nach einem dem Congreß vorge
legten Geſetzentwurfe ſoll ein Tribunal eingeſetzt
werden, beſtehend aus je fünf Mitgliedern des
Senates, der Repräſentantenkammer und des höch
ſten Gerichtshofes. Dieſem Tribunal ſoll das
Recht zuſtehen, über die Gültigkeit der für die
Präſtdentenwahl abgegebenen Stimmen zu
entſcheiden. Dieſe Entſcheidung ſoll eine defini
tive ſein und nur durch einen gemeinſchaftlichen

mehr eine Verzögerung des Pruthüberganges herbei

Act der beiden Kammern umgeſtoßen werden könne

Der Antrag fand die beifälligſte AufnahmeDer Stamm der Den ren
welcher neuerdings Feindſeligkeiten gegen die Union
truppen unternommen hatte, iſt auf kanadiſch
Gebiet übergetreten.

Aus der Provinz.
Der erſte Jahrestermin für die Prüfung

der Lehrer an Mittelſchulen und für Rectorg
iſt auf Mittwoch den 23. bis 26. Mai c.
auf Montag den 28. und 29. Mai e., der zwel
Jahrestermin auf Mittwoch den 7. bis 10. Nu
c. und auf Montag den 12. und 13. Nov.
feſtgeſetzt. Die Prüfungen für Lehrerinnen u
Schulvorſteherinnen werden im Laufe dieſes Jaht
in Eisleben am 14. 15. und 16. Juni und
Erfurt am 20., 21. und 22. September abg
halten.

Localnachrichten. J
Merſeburg den 22. Jannar 1877. FKagelt und

Am letzten Sonnabend hatte ſtch ein zahl ſüen aſterer d
reiches Publikum im Saale des Tivoli verſammeh beghe hebt
um die Fortſetzung des Vortrages des Profeſſi ſahen Vorrednet
Witte: „Die Wirkung des Waſſers auf die feſ Heſntets lervor,
Erdrinde“ entgegenzunehmen. Der diesmalig h daß bei
Vortrag behandelte die bodengeſtaltende Wirkſamke das hen bei

des Waſſers im feſten Zuſtande, das Reich de a hen wirt
Eiſes und des Schnee's, der Gletſcher und Lau hen und leich
inen. Namentlich die räthſelhafte und unheimlich knt, Stadtv.
Erſcheinung der Fortbewegung der Gletſcher, di Lehf von eir
Bildung der Moränen, der Gletſcherſchliff fanden ndeſahden un
eine eingehende und ſachgemäße Beſprechung. Voſ al hen in De
der Gegenwart ausgehend entrollte der Vortragend den Siandpun
ſodann ein anſchauliches Bild der Gletſcherthätigkel de ſt de Sta

der Vorzeit, deren Spuren im Eisſchliff und den um Reichelt
erratiſchen Blöcken in der Schweiz, auf dem Jurg lann ſhleßlich t
wie in der norddeutſchen Tiefebene ſich noch vor die Sglg einer
finden, und zeigte, wie in ähnlicher Weiſe heut Aynhne, Gl
noch von den Gletſchern Grönlands c. die berüch ein Inſtag auf
tigten Eisberge und Eisinſeln abbrechen und al loſtennung, bet
ihrem Rücken mächtige Blöcke nach Süden tragen die n Ausſte
bis ſte namentlich an der Bank von Neufundlan win an Schl
ſtranden und mit den Trümmern den Meeresbodeſ Koe Wieſe
bedecken. Eine farbenreiche, höchſt intereſſanſ re e
Schilderung der verſchiedenen Lauinen d ſohtäghche
Gletſcherbrüche, Staub und Grundlauinen bildet ihn hin Ka
den Schluß des etwa ſtündigen Vortrage hell
dem die verſammelten Mitglieder und Freunde des

nfetigun
athet ſu n ert

von 90 t
n Sparkaſſee Antt

r Stadt
der Keſammlu

Slalg der in
Kehnfögelder

dent und ef
De nidigſte

50 g. fur d
In 30 Mk. fo
Mag ob die

Anftac,
do Ntreffenden

Duuet der Ver

wertet der i

di iſe nur di
(oſhdentt bezwe

ehe lebhafte di

Gewerbevereins mit ungetheilter Aufmerkſamke Pe

gefolgt waren. d heig,Einen lohnenden Fang haben in der Sonn Mbn deren
tag Nacht die Gebr. Dorias gemacht, indem ihnen Wien ind
an Steckners Berg, einer tiefen Stelle der Saal n n W
ein Wels von 7 Fuß Länge und 90 Pfund Gr St d
wicht ins Netz ging. I gühſen, W M

und außerdem
Jerhandlungen der SkadkverordnetenHerſammlui M in

Wulhvom 20. Januar 1877. Wien
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimm kqſt belegt iſt

die Verſammlung Kenntniß von einem Schreiben Ken
des Hrn. Rector Block, worin derſelbe für di Ah e ſeſ
den ſtädtiſchen Lehrern gewährte Gehaltsaufbeſſerunf Fin, R m

den Dank des Collegiuins ausſpricht. en re
Als erſter Punkt liegt ein Antrag des Magiſtrat Nng We

vor, die durch das Ausſcheiden des Zimmermeiſtel in du
Heer aus der Stadtverordnetenverſammlunſ un in
nothwendig gewordene Erſatzwahl bis zu den in ihn
Herbſt d. J. ſtattfindenden regelmäßigen Erſahs kan W
wahlen zu vertagen. Derſelbe wird ohne Discuſſion H. Ah du

tur Etg
lbe,

ſo 6
n
d

Re

Worte

Die Verſammlung ſtimmt dem ohne Discuſſton n t

Ueberhäufung der Kaſſenbeamten mit Arbeiten di S un
u



ekoßen Wehen

e fin. Anfertigung der neuen Contobücher einem Hülfs mann Reichelt, Seifenfabrikant Remmler, Secr.
s r I arbeiter zu übertragen und dafür eine Entſchädigung Rindfleiſch sen., Jnſtrumentmacher Ritter, Gold
ſten Eyn von 90 Mark zu bewilligen. Vom Curatorium arbeiter Roßberg, Oeconom J. Schäfer, Ziegelei

iſt guf in der Sparkaſſe und dem Magiſtrat unterſtützt, wird beſttzer Schmidt, Getreidehändler E. Schultze,
auch dieſer Antrag einſtimmig genehmigt. Bangquier Fr. Schultze Bürgermeiſter a. D.

n Der Stadtv. Ballhauſen unterbreitet hierauf Seffner, Kaufmann Servel, Kaufmann C. A.
kovin der Verſammlung eine vom Magiſtrat aufgeſtellte Steckner, Oeconom Fr. Steckner, Stadtrath Stoll

ſt für die P Skala der in der Feuerlöſchordnung feſtgeſetzten erg, Mühlenbeſitzer Uhlig, Reſtaurateur Veſter,
n umd fücdn Loskaufsgelder für die Befreiung vom Feuerlöſch Hotelier Weber, Kupferſchmiedemſtr. Wiegand,
bis 25 M dienſt und befürwortet die Annahme derſelben. Rechtsanwalt Wölfel, Reg. Secr. Wollny, Getreide

Mal u Der niedrigſte Satz bekäuft ſich darnach auf Mk. händler Zaulich, Zahlmeiſter Zoberbier.
den 7, h 50 Pfg. für die Mindeſtbeſteuerten und ſteigt bis Wir wünſchen lebhaft, daß durch die obige Dar
2. und z u 30 Mk. für die oberſten Steuerſtufen. Eine legung noch recht viele unſerer wohlhabenden Mit

Anfrage, ob dieſe Beträge für die Zurückſtellung
des Betreffenden auf ein Jahr oder für die ganze

Dauer der Verpflichtung zu rechnen ſei, beant-
wortet der Bürgermeiſter Reinefarth dahin,

daß kiſſe nur die einjährige Befreiung vom Feuer
löſchdienſt bezweckten. Es entſpinnt ſich hierauf

ichten, eine lebhafte Discuſſton, an welcher ſich die Stadtv.

Mama in Zehender, Bichtler, Kops, Woöolfel,r in e chelt und Wieſe betheiligen. Nachdem
e n n ſchon erſterer die Skala als zu niedrig normirt

I

itages M bezeichnet, hebt dies der Stadtv. Kops entgegen
e de ſeinem Vortedner, dem Stadtv. Bichtler, noch
iſt beſonders hervor, indem er die Befürchtung aus

r n ſpricht, daß bei den empfindlichen Strafſätzen für
efalende Ah das Fehlen bei Uebungen ſich die Meiſten veran

d e M laßt ſchen würden, die Loskaufsſumme zu ent
Glelſchet richten und leicht ein Mangel an Leuten eintreten
afte und nſn könnte. Stadtv. Wölfel erklärt ſich mit dieſem
d det Geh Loskauf von einer Bürgerpflicht überhaupt nicht
Oletſherſhlf einverſtanden und bezeichnet derartige Einrichtungen
Wſprehin als einen in Deutſchland Gott ſei Dank uüberwun

Alle det Winn denen Standpunkt. Dem gegenüber laſſen auch
der Green die für die Skala eingetretenen Stadtv. Wieſe
n Esſhf und Reichelt ihren Widerſpruch fallen und ge
vei auf d Nlangt ſchließlich der Antrag des Stadtv. Wölfel,
ebene ſih h die Skala einer Commiſſton zu überweiſen, zur
Mnlichet W Annahme. Gleichzeitig wurde von demſelben
lands dehein Antrag auf Streichung des 9 5 der Feuer
abhrechen löſchordnung, betr. den Loskauf vom Feuerlöſch
nach Süden dienſt, in Ausſicht geſtellt. Jn die Commiſſton
t von Nelſi wurden an Schluß der Sitzung gewählt die Stadtv.
tn den MeeteſKops, Wieſe und Zehender.
höchſt igteteſ Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft
Lauinen die nachträgliche Genehmigung von 4 Mk. Aus

dlauinen gaben beim Kaiſerfeſte und wird dieſelbe anſtands
indigen Witſlos ertheilt.
x und Freund

tet Auftherhſſt PeſtalozziVerein.
Der hieſtge, ſeit dem Jahre 1863 beſtehende

aben in de Peſtalozzi Verein zur Unterſtützung von Lehrer-
wacht, inden Wittwen und Waiſen hat in den 13 Jahren ſeines
Stelle de EBeſtehens an Wittwen und Waiſen von Lehrern
und 90 P hieſtger Stadt, die noch nicht zu ſeinen Mitgliedern

zählten, 825 Mark an Unterſtützungen vertheilen
und außerdem ein Capitalvermögen von 2100

duekenehetſinn Mark erſparen können, welches theils in ſichern
1877.

rin derſelbe Lehrer der hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſind, hat die
Gehalt Freude, zu ſeinen außerordentlichen Mitgliedern 70
t Herren hieſtger Stadt zählen zu können, deren
ſag de My Namen wir uns hier zu veröffentlichen erlauben:
W Zinn Fabrikant Benemann, Stadtrath Berger, Reg.

ſrdgecenvetſnntind Schulrath Dr. Bezzenberger, Director des
7 bis d Vorſchußvereins Bichtler, Stadtrath Blank, Fabri-
W m Gkant Blankenburg, Kaufmann Braun, Fabrikant
rgn d S. Dietrich, Kaufmann Dürbeck, Kaufmann Dürr,

Reſtaurateur Ecardt, Kaufmann Eichhorn, Kauf
mann Elbe, Fabrikant Exius, Ziegeleibeſitzer

äpricht.

wird ohne

ſelbſt gettag ee w n HGildebrandt, Reg.Secr. Hoffmann, Bäckermeiſter
ng d

in MNühlenbeſttzer Kürbitz, Brauereibeſttzer Leonhardt,
erent, n an Lonſiſtorialrath Leuſchner, Rechnungsrath Liebener,
Gut du Fabrikant Lots, Fabrikant Matto, Fabrikant
z ohne n Mahyer, Fleiſchermeiſter Mohr sen., Rentier
ildet ein u Morgenroth, Kaufmann Nagler, Reſtaurateur
bracht Nürnberger, Kaufmann Ortmann, Stadtrath Otte,

rintt Sladun S.henen Atadtrath Peckolt, Zimmermſtr. Querfurth, Kauf
gen mi

bürger ſich angeregt fühlen möchten, durch Zuſiche
rung eines jährlichen Beitrages in die Reihe der
außerordentlichen Mitglieder unſeres Vereins ein
zutreten, und die edlen Zwecke deſſelben fördern zu
helfen.

Merſeburg, den 21. Januar 1877.
Der Vorſtand des hieſigen PeſtalozziVereins.

Blochwitz. Fiſcher. Schön.
Vermiſchtes.Jn der Ausſchußſitzung des Eentralvereins für

Hebung der deutſchen Fluß und Canalſchifffahrt hielt am
17. d. M. Hr. Dr. Heine- Plagwitz einen Vortrag
über das Project eines Elſter-Saalecanals und
hob die Vortheile deſſelben gegenüber dem Concurrenz
Project LeipzigWallwitzhafen ganz beſonders hervor.
Letzterer würde bei größerer Koſtſpieligkeit nicht die ſehr
zu wünſchende Verbindung Leipzigs mit der Saale her
ſtellen und überhaupt nur durch erhebliche Kunſtbauten
nutzbar gemacht werden können. Für uns liegt der
Werth dieſer Auseinanderſetzungen darin, daß das Project
überhaupt noch exiſtirt und nicht, wie ſo manches Andere
auf dieſem Gebiete zu den Acten gelegt worden iſt. Die
Jnangriffnahme der Vorarbeiten für die empfohlene
ten wurde übrigens vom Redner in nahe Ausſicht
geſtellt.

Jn Berlin iſt der durch ſeine billige Elaſſikerausgabe
bekannte Buchhändler Hempel geſtorben. H. war ein
Thüringer, der Sohn eines Schuſters in Waltershauſen.

Auch in Berlin iſt ſeit Donnerstag Nachmittag
der Ausbruch der Rinderpeſt conſtatirt. Die ſofort
angeordneten Maßregeln der Veterinärpolizei gehen dahin,
daß kein Stück Vieh auch Schweine nicht ausgenommen

den hieſigen Viehhof mehr lebend verlaſſen darf.
Berlin, 19. Januar. Nach einer Meldung aus

Smyrna hat am Abend des 14. Januar eine Schlägerei
zwiſchen Matroſen der dort ſtationirten deutſchen und
franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſtattgefunden, wobei der Feuer
werks natroſe Stein von Sr. Majeſtät Kanonenboot
„Meteor“ tödtlich am Kopfe verletzt wurde. Derſelbe iſt
an den Folgen dieſer Verwundung bereits geſtorben. Bei
der gegen die franzöſiſchen Matroſen beantragten und
vom franzöſiſchen Conſul geführten Unterſuchung wurde
als Thäter von einem deutſchen Unteroffizier der Matroſe
Duvignac vom franzöſiſchen Aviſo „Chateaurenaud“
recognoscirt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die deutſchen
Matroſen von den Franzoſen angegriffen worden ſind
und ſich lediglich vertheidigt haben. Das franzöſiſche
Aviſo ſollte Smyrna am 17 verlaſſen.

Aus Dresden iſt der Graf Georg v. Holtzendorff
plötzlich verſchwunden. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe
ſollen die Urſache dieſes auffälligen Manövers ſein.

Jn Würzburg ſtand dieſer Tage ein Weib vor
den Schranken des Schwurgerichts, welche angeſchuldigt
iſt, ihre beiden verſtorbenen Ehemänner durch Gift ums
Leben gebracht zu haben. Der Leichenbefund hat ſelbſt

20. der todtgeb. S. des Zimmerm. Weidig; den 21. der
Hdb. Löſch; den 22. die jüngſte T. des kgl. Rechtsanw.
u. Notar Wölfel

Neumarkt. Getauft: F. A. S. Hdb. Meiſter
Beerdigt: den 18. Jan. ein unehel. S.
Altenburg. Getauft: die T.

Walther; der S. des Schneiders Rein
etraut: der Oek.«Jnſp. Härtel mit Jgfr. E. S. A. Th.

Grimm. Beerdigt: den 17. Jan. der S. des Poli
eer. Gründling; den 20. der des BraugehülfenS

De

Jliſch.
Dank. Bei dem Tode und dem Begräbniſſe unſerer

geliebten Tochter, Schweſter und Schwägerin Amalie
Alberts ſind uns von Verwandten, Freunden und Be
kannten ſo zahlreiche Beweiſe der Liebe und Theilnahme
zugegangen, daß wir uns gedrungen fühlen, Allen unſern
herzlichſten Dank nochmals öffentlich auszuſprechen. Be
ſonderen Dank auch dem Herrn Paſtor Schaufuß für
die unſeren Herzen wohlthuenden Troſtworte und dem
Herrn Lehrer Hedler für ſein freundliches Bemühen,
den letzten Weg der geliebten Todten zu einem feierlichen
und erhebenden zu geſtalten.

Frankleben, den 19. Januar 1877.
Die Hinterbliebenen.

F' die bei dem Tode und bei der Beerdigung meiner
lieben Frau Emma geb. Rauwald mir ſo vielfach

bewieſene Theilnahme ſpreche ich hiermit meinen innigſten

Dank aus. O. Löchelt, Lehrer.
Mobiliar Auction in Merſeburg-

Sonnabend d. 27. d. von Borm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale I hellpol. Schreib
ſecretair, 2 Schreibpulte, Schränke, 6 Spiegel, Sophas,
Tiſche, 1 Mahag. Lehn und div. andere Stühle, 1 Reiſe
pelz e. 1 Partie Cigarren u. dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden. Andere Gegen
ſtände werden zur Mitverſteigerung noch ange
nommen.

Merſeburg, den 22. Januar 1877.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm. u. Ger.Taxator.

Freiwilliger Hausverkauf.
Ich bin von dem Buchhändler Herrn Geibel in Leipzig

beauftragt, die demſelben gehörige, vor dem hieſigen Klauſen
thore belegene Villa nebſt Zubehör aus freier Hand zu
verkaufen.

Kaufliebhaber erfahren die Kaufbedingungen in meinem

Büreau. WölfelRechtsanwalt und Notar.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Jn

hieſ. Nußbaumallee iſt ein neu und ganz gut erbautes
2ſtöck. Wohnhaus mit 5 Stuben, 4 Kammern, 4 Küchen,
Hinterhaus mit 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Hof,
Waſchhaus, Stallung, Brunnen und kl. Garten, einge
tretener Verhältniſſe halber, für 4400 Thlr. mit An
zahlung zu verkaufen durch den Kreis-Auct.Commiſſar
Rindfleiſch hierſelbſt.

Zwei ſtarke fette Schweine, für
S Hausſchlächter paſſend, hat zu ver

bei dem vor ſechs Jahren bereits verſtorbenen erſten
Manne ergeben, daß Arſenik die Todesurſache geweſen
und ein gleiches Urtheil wurde bei der Unterſuchung der
Leiche des zweiten Mannes abgegeben. Das Scheuſal wird
außerdem noch von mehr als 50 Zeugen belaſtet und
ſieht in Folge deſſen ihrer Verurtheilung entgegen.

Wien Auf der Strecke der Südbahn zwiſchen
Steinbrück und Roemerbad hat in der Freitag Nacht eine
ſtarke Erdabrutſchung ſtattgefunden, durch welche der
SauFluß verſchüttet wurde und eine Stauung deſſelben
eintrat. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, auch iſt
kein Eiſenbahnunglück vorgekommen. Der Verkehr nach
Trieſt iſt bis auf Weiteres nur über Klagenfurt, Villach
und Tarvis möglich.

Paris, 17. Januar. Der General Tſchernajeff
iſt heute früh in Paris eingetroffen und im Hotel du
Louvre abgeſtiegen. Er hat bereits einen Reporter der
Liberté empfangen und demſelben anvertraut, daß der
Krieg im Frühjahr jedenfalls wieder beginnen wird er
ſelbſt wolle ſich hier und in Italien von ſeinen Strapazen
erholen

Kirchen und
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: J. E. G. T. des kgl. Rechtsan

walts u. Notar Wölfel; H. E., T. des Färbers Heiden
reich; W. R., S. des Tiſchlermſtrs. Pertz; A. M. M.,
T. des Schuhmachers Zahn; O. P., S. des Buchbinder

FamilienNachrichten.

SEurtze; K. R., ein unehel. S.; H. P, ein unehel.
Getraut: Der Buchbinder, Papier u. Galanterte-

wagaren Händler K. A. E. Reuber mit Jgfr. A. A. Rü-
gow hier der Geſchäftsreiſende in Delitzſch J. F. Wol
fermann mit Jgfr. A. M. Eilenberg hier. Beer-
digt: Den 16. Jan. der zweite S. des Hodb. Stahlberg
den 18. der zweite S. des Fabrikarb. Doſtlebe; den 19.
die Ehefrau des Lehrers a. d. Stadtſchule Löchelt; den

meiſters Keßler; G. F. E. S. des Bürg. u. Apothekers

kaufen A. Peuschel. Teichſtr.
De Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Oelgrube Nr. 17.
Ein Schreibtiſch iſt zu verkaufen zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
De freundliche Logis ſind zu vermiethen; zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
fFEine Wohnung

iſt für 28 Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen.
Heinrich Schultze,

kl. Ritterſtraße Nr. 17.
Dei 2. Etage des Wohnhauſes Nußbaumallee Nr. 4,

beſtehend aus 8——9 bewohnbaren Piecen, 3 Kellern
und Bodenraum iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Zu erfragen große Ritterſtraße e bei

olf.
Ein rndlich möblirtes Zimmer mit Schlafgemach iſt

an einen, auch zwei ledige Herren zu vermiethen
u erfragen in ver Grpe
A Porzellan, alte gemalte

oder geschliffene Gläser, Broncegegen-
stände, Möbel, Stoſſfe, Spitzen u. ſ. w.
werden zu hohen Preiſen zu kaufen geſucht.

Adreſſen erbeten bei

Frau Dre 21.e

Ganze Gebisse und einzelne Zähne fertigt

Adolph Peetz
Sprech-Stunden:

unter Garantie, sowie FPlombiren u. Reinigen d. Zähne.

91 Uhr
e Nachm. v. 2——5

l avinor

7 e e 2e Donnerſtag
Tagesordnung Stiftungsfeſt, 2) Bevrathun

eingegangene Zeitſchriften, 3) die von der vorigen Tages
2

ordnung abgeſetzten Gegenſtände Der Vorſtand.



zei C.
Von heute ab verkaufe ich meine noch vorräthigen

Winter gletots, VEääuetel e Baeguets
bedeutend unterm Einkaufspreis.

Schwarze und couleurte See werden bis Ende dieſes Monats zu alten Preiſen ohne Aufſchlag

abgegeben. ErſtZu Confirmationskleidern paſſend ſind ſchwarze wollIene und HaIbwollene Stoffe in größter e

Auswahl vorräthig. érledition:Mein Lager in Leinen, ettzeug und Inlett, TIandtuchern und Wischeeug,
h Shirtinge und Chiron et iſt in jeder Weiſe reichhaltig ſortirt und empfehle ich außer deutſchen und
engliſchen Fabrikaten

n.
Zinr gehruar

s a den Me

Feiſe nPfanlen, oft
tgegen genommen

Inſerate finde

atte die zwetent

Amerikanischenm Powlas (Hemdentuch)
in verſchiedenen Breiten und Qualitäten.

Bei Stückabnahme Extrapreiſe.

Merſeburg, den 20. Januar 1877. A
0

l. Skeckner.
des „Mer

Hiermit die ergebenE. I R h I Anzeige, daß das Ge Dieſammtgaſtſpiel der Mit n der Woche

von lieder des Großherzoglichen Hofſſn fatt ind byy v heaters zu Weimar beſtimmt im Feſt ſh enbruar ſtattfindet. Die hierzu beſtimm ſe a an die
ten Tage werden ſpäter bekannt geleſen in Je
macht. Richard Nürnberger- hen oben die St

Jaeonet, neueſte Muſter, Meter 60 Pfg. Arur guten Gurelle. Elberſld iſt es di

ungch, die Socia

M Mittwoch Schlachtefeſt, früh 10 unOrgamcüy, z 7 Wellfleiſch. Abends e Wurſt e e v a mBeyer tiovaln AbgeordnMerſeburg, im Januar 1877. Einen Lehrling ſah en n Muß über
C. Sörenſen, Maler und Lackirer, pcialmokraten zu

OI V V G 9 große KRitterſtraße 29 n nenG O Frauen und Mädchen, auch Knaben, ſind3 n bei z es hiebracht werMein Lager für Confirmanden, Knaben und Mädchen, iſt vollſtändig ſortirt. n dauernde ind lohnenden t Racn ſe ctner

W Für Letztere vorzüglich empfehle eine ſehr große Auswahl schwarzen An e r e wen mit n habe
o 5 eichnet vom Berger'ſchen Gute aus durch d ſcialdenokPreiſe und Oach.emir in Seide, Wolle und Halbwolle zu äußerſt billigen v verloten henen Der ehruge nene ten

J. G. Keichelt. ne gegen Belohnung im Berger ſchen Guten Nedeilage
Mi der Reſt

5 5 Für die Aeberſchwemmten der ElbingerJ iederung ging ferner ein khne keritalA. Riebeck ſche Priquekkes, n en e Vogt r Klein m Ca
i Hr. s i 6 Mk10 Etr. 1100 1150 Stück 9 Mark frei bis ins Haus. n n s Bit, Fr. Slehtcatn ver 40 Mk zu n n

R. Mehler 3 Mk. r. Eylau 2 Mk. FrlPresskohlensteine Ken R Sehelt5 t geſſcheenſe Steher 180 h
in vorzüglichſter Beſchaffenheit offerirt e v a r nS S äckermſtr. e Wittwe Weller Kau weſen ſein5 o Thomas 1 Mk., Oekon. Perſch 1 Mk., Fabrikant F. Elrken n Valſ,,G önä e Scleeruf e E. Wirth 1 Mk., Zimmermſtr. n 2 e ein e

kl. Ritterſtraße Nr. 17. Diener Friedrich 1 Mt. Frl. Schartow 3 t.S e Frau Maurermftr. Merkel 3 Mk., Klempnermſtr. Thoma t manchenSämmtliche Tehrbücher von et e e e r e n ſe wichtran 5 5 H. Bauer Hr. Paſtor gebenDiüetleinm und Beck e Tohnansen Heineken 1 Mk. Hr. Schumpelt 1 Mk. Gelthot en e
empfiehlt zu den bevorſtehenden Ein führnungen in dauerhaften Schuleinbänden die Buchhandlung von pelt 50 Pf. S. T. 2 Mk. 25 Pf. Die Geſamnh n gale

ſumme der bisher bei uns eingegangenen Gelder beträg olitiſchen

zu Händen des Hru. Landrath Frank zu Elbing, abgeſe Awning be
(B. 2047.) C. Puppendick, Halle a S., Bannischestr. Hr. 10. 458 Mk. 65 Pf. welche von uns an das Hülfscomit ſh. de

e z ſandt worden ſind. Jndem wir den gütigen GebetArticles de Earis ff. Bſlanmenmus und unſern herzlichſten Dank ſagen, ſind wir zur Annahme e Wolwerk
J s ſf Bſlaumen elée ſowie weiterer Gaben gern bereit. ähgeblich diUnter ſtrengſter Für den Vorſtand des vaterländiſchen Frauen Vereins In Vhitch öneDiscretion feinſte Harzkä e und Apfelſtnen S A. v. Sieſt. ſh daſür
Jolſrei wen E. S Weſcheidene Anfrage. ſt StSerſenre wende ſich Altenburger Schulplatz. h e er en Diener ſo n bezahlt n in

S ie noch nöthig haben in andern Häuſern zu ſerviren ſentranensvoll Verein zur Förderung kirchlichen e
I 5 r le 7Scurg. Oummtwogrenfabrit Hebens in der Gemeinde St. Maximi Surg ſie martrpreiſe

von O. Sehlaefke, Hamburg. I Dienſtag den 23. d. M. nächſte Zuſammenkunft e er A
Gummi u Fiſchblaſe, r. Dzd. 26 Mk. Der Vorſtand. Weizen, pro Ctr. 10 41 Schweinefl., pr. Pfd.

Preiscourante gratis r V Roggen do. 28 Schöpfenft. doAnfragen werden prompt beantwortet e Gerſte do. I 3 LKalbfleiſch do.

i en m e r e Hafer do. 9 Butter do. 1m des hieſigen Veſtalozzi- Vereins Erdſen, pro Pf. 23 Eier pro Schock
meckendes Die ordentlichen Mitglieder genannten Vereins haben Linſen do. 23 Bier, pro LiterB 0 9 en h P O t beſchloſſen, zur Förderung der Vereinszwecke in den nächſten Bohnen do. 25 Brannkwein do.

Pfd. 11 Pf. bei l Deleker Tagen ein Concert in der Stadtkirche, die geheigt ſein Kartoffeln pr. Etr. 2 50 Heu, pro Ctr. ab
t engere r m rung wird, zu veranſtalten. Rindfleiſch (von derr Stroh, pro 50 ie e e e Wir verweiſen vorläufig darauf mit dem Bemerken, Keule) pro Pfd. 65 Kilogr. ſtP eine Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit und daß Tag und Programm des Concerts im nächſten Stück Bauchfleiſch do. e 60 e

endnere r run Wo und ſind vorräthig bei dieſes Blattes veröffentlicht werden wird. Martktpreis der Ferken We wenitor Car h e e Der Vorſtand des hieſigen PeſtalozziVereins. in der Woche vom 14 dis mit 20 Januar 1877 n
W er. prakt. Arzt c. Blochwitz. Fiſcher. Schön. pro Stück 7,50 Mark bis 13,50 Mark. hin du g

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig e Ronne
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